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Gegenüber stellt der Platz die Gebäude 

des ehemaligen Schlachthofes, sowie die 

Neubauten des Kulturzentrums. Die 

entstehende Fuge stärkt das Ensemble 

der historichen Gebäude, da der Hof in 

seinen ursprünglichen Dimensionen 

respektiert und  nicht verändert wird.

Der Platz fungiert als Verteiler, welcher 

definierte Zugangssituationen für die 

jeweiligen Einrichtungen ausbildet. Durch 

Vorplätze, gezielten Sichtachsen und 

einer differenzierten Höhenentwicklung, 

ist eine einfache Orientierung im  

Quartier möglich.

Das Kreativzentrum wird mit den 

umliegenden Siedlungsgebieten durch 

den neu  entstehenden  Platz vernetzt. In 

innerstädtischer Lage bildet dieser einen 

urbanen Aufenthaltsraum mit lockerer 

Drchwegung, was ein  ganztags belebtes 

Quartier versprechen lässt.

Revitalisieren
Umnutzen und Renovieren

Vernetzen
Grünraum und Park

Erweitern
Anbauen an Struktur

Kulturzentrum
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KARL - WEIDLE - PLATZ
Entwurfsdiagramme

SCHLACHTHOF
Potenzielle Nutzungen

BAUABSCHNITTE
Entwicklung in drei Schriiten

BAUPHASE I
AKTIVIEREN

WERKHOF

Workshops
Kunst

Handwerk

VERANSTALTUNG

Sommernachtskino
Theater

Public-Viewing

MARKT

Flohmarkt
Weihnachtsmarkt

Kunstmarkt

SICHTACHSEN
Positionierung und Adressen

ANKOMMEN
Rücksprünge und Vorplätze

RAUMKANTEN
Kreativ- und Kulturzentrum
Bestand und Erweiterung
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VERNETZEN
DURCHWEGUNG

ADRESSEN
EINGÄNGE

ABBLESBARKEIT
FUGE ZU EHEM. HOF

NUTZUNGSMIX
Ganztags belebtes Quartier

BAUPHASE II
ERWEITERN

Das entstandene Kreativzentrum 

kann dann Schrittweise durch die 

kulturellen Einrichtugnen Festhalle 

und Musikschule erweitert werden.

BAUPHASE III
VERDICHTEN

Zuletzt können durch die Ansiedlung 

einer Tanzschule Flächnpotenziale 

genutzt und weitere potenzielle 

Synergien geweckt werden. 

Die Arktivierung beginnt mit der 

Renovierung und Umnutzung der 

bestehenden Hallen sowie mit dem 

Bau der geplanten Anabuten.

»In Quartieren, die auf ehemaligen Industriearealen entwickelt werden, 

(spielt) das Bekenntnis zur Historie des Standorts eine wichtige Rolle bei 

der Bildung einer spezifischen Identität, die diesen als Standort für 

Kreative interessant macht. Hier geht es darum, die Vielfalt der 

Zuschreibungen, die sich mit einem Standort verknüpft haben, als Hebel 

für die Identitätsentwicklung zu nutzen und sie nicht einfach zu ignorieren 

oder gar zu negieren.« 

IDENTITÄT
Bekenntnis zur Stadtgeschichte

Rinsdorf, Lars/Kühnle, Boris Alexander (2015): Erfolgsfaktoren von Medienquartieren

Verdichten
Potenzielles Wohnquartier

ENTWICKLUNG
Kreativ- und Kulturzentrum

Fügen
Quartier Bilden

Öffnen
Städtischer Platz

Ruhender Verkehr
Parkplatz

Ersetzen
Kleinviehschlachthalle

STANDORTFAKTOREN FÜR KREATIVZENTREN
Engstler, Märgenthaler, Nohr (2015):

Trendbarometer Kreativwirtschaft Baden-Würrtemberg

78%  Gute Anbingung an den ÖPNV

60%  Image als Kreativstandort

47%  Innenstadtlage

27%  Nähe zu Forschungseinrichtungen

Kultur und Bildung

Veranstaltung Arbeiten

Gastronomie

Markt

Kreativzentrum Universität

Innenstadt

ÖPNV

Grünflächen

STANDORTFAKTOREN 
Areal ehemlaiger Schlachthof

Universität


